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Editorial 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 

 

in diesem schier endlosen Sommer (es ist Mitte Oktober und ich sitze in der Mittagshitze in 

meinem staubtrockenen Garten), in dem wir die Hoffnung auf Regen längst aufgegeben 

haben, standen auch alle unsere Vereinsaktivitäten im Zeichen der Sonne. 

 

Während in den Pfingstferien unsere Kinder im Erholungslager in der Dübener Heide noch 

ein Gewitterregen erwischte, leider beim Wandern im Indianerkostüm, fanden die 

Landesmeisterschaften im Schwimmen in Magdeburg, unser zauberhaftes Sommerfest, das 

dreiwöchige Sommertraining mit 2246 Teilnehmern und auch die Paddeltour unserer 

Jugendlichen im August unter anhaltender Hitze statt. Aber unser Seniorenwart scheint einen 

guten Draht nach ganz oben zu haben, denn am einzig nicht sommerlichen Tag wurde die 

wunderschöne Landesgartenschau in Burg besucht. Das alles und auch das Ergebnis der 

Jugendwahl im September ist im Detail in diesem „Wasserstand“ nachzulesen.  

 

Liebe Leser, bitte nehmen Sie auch die weiterführenden Termine auf Seite 3 zur Kenntnis und 

falls die Großwetterlage stabil bleibt, sehen wir uns zur Weihnachtsfeier im Biergarten der 

Bergschänke! 

 

Spaß beiseite - dieser Sommer, so schön er für Viele war, ist ein deutliches und schlechtes 

Zeichen. Der nächste Sommer kommt bestimmt. Wahrscheinlich wird er heiß. Sie wissen 

worauf ich hinaus will? Nein? JEDER kann jetzt noch etwas gegen den laufenden 

Klimawandel tun – ihn ignorieren oder leugnen ist fatal für unsere Kinder, Enkel und unseren 

Planeten. 

 

In der Hoffnung auf den gesunden Menschenverstand und auch auf baldigen Regen in Maßen 

 

Ihre Marion Mehlis  
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In eigener Sache  Termine und Informationen 

 
Freie Plätze 
Es gibt derzeit in den Kinder-Seepferdchen-Gruppen ab Ende Oktober noch freie Plätze. Für 

Kleinkinder, die spielerisch ans Wasser gewöhnt werden sollen, (z.B. mit Mutti in Elternzeit 

oder mit Großeltern) besteht die Möglichkeit, dies montags zwischen 15-16 Uhr zu tun. 
  

Salzpokal 
Am 20. und 21. Oktober wird unser 27. Salzpokal stattfinden, d.h. Großeinsatz von Sportlern, 

Kampfrichtern, Eltern und Kuchenbäckern! Auch Spenden helfen, die Veranstaltung 

auszurichten!   
  

Nikolausfahrt der Senioren 
Am 6.12. geht es nach Warmbad Wolkenstein in die Silbertherme und nachmittags auf den 

Weihnachtsmarkt in Schneeberg. Infozettel ab 5. November und Kassierung ab 

19.11.,15.00 Uhr im Vereinsraum. 
   

Weihnachtsfeier  

Herzlich eingeladen wird am 18. Dezember zu 15.00 Uhr zum weihnachtlichen Kaffeetrinken 

bzw. zu 19.00 Uhr zur Abendveranstaltung in die Bergschänke Nietleben. Wir reservieren 

gern Tische für Gruppen! Dazu bitte beim Trainer die ungefähre Personenzahl anmelden 

 

Weihnachtsfeier Kinder   
Der Weihnachtsmann und die Jugendleitung erwarten am 22. Dezember wiederum alle 

Schwimmer im Vor- und Grundschulalter in der Sprunghalle (Einladungen folgen). 
  

Letzter Trainingstag… 
vor dem Jahreswechsel ist Samstag, der 22.12.2018. Wir beginnen mit allen Sportangeboten 

ab Samstag, dem 5. 1. 2019.   
  

Kassierungstermine Barzahler 1.Halbjahr 2019 
17.12., Montag      18.00-19.00 Uhr  

18.12., Dienstag    15.00-18.30 Uhr      

19.12., Mittwoch   15.00-18.30 Uhr 

20.12., Donnerstag15.00-18.30 Uhr      

Jeweils im Vereinsraum im Obergeschoss der Schwimmhalle. 

Bitte nutzen Sie unbedingt einen dieser Termine oder gehen Sie zum bargeldlosen Zahlen 

über und stellen einen Lastschriftauftrag aus (Formular vom Trainer erhältlich). 

 

Spendenbitte 

Für alle Menschen, die am Ende des Jahres noch eine kleine Summe für gute Zwecke 

erübrigen können, mit der Arbeit unseres Vereins zufrieden sind und diese unterstützen 

möchten, sei hier die Bankverbindung genannt:                                 

 

SSV 70 Halle-Neustadt e.V. 

IBAN DE48 800537620389307513     Verwendungszweck: Spende und Name des Spenders 

Die Spendenquittung stellen wir Ihnen noch in diesem Jahr  zu!                  

 

Kontakt 
Bei Fragen / Problemen bzgl. der Mitgliedschaft, sowie Anmeldungen bitte vormittags 

Tel. 0345 / 68 51 797 oder 0160 / 94 84 11 11 oder die Homepage www.ssv70.de oder 

die Postanschrift: Am Burgwall 29, 06193 Wettin-Löbejün OT Brachwitz nutzen. 

 

http://www.ssv70.de/


Seite 4 
 

Jugend 
 

 

Protokoll der 

Jugendversammlung 2018 

      der SSV 70 Halle-Neustadt e.V. 

 

Datum:  22.09.2018 

Ort:   Vereinsraum Schwimmhalle Halle-Neustadt 

Beginn:  10.00 Uhr  

 

 

Tagesordnung: 

 

1: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit  

2: Anträge und Beschluss zur Tagesordnung 

3: Bericht der Jugendleitung 

4: Antrag auf Änderung der Jugendordnung 

5: Wahl der Wahlhelfer 

6: Vorstellung der Kandidaten und Wahl der Jugendleitung 

7:   Sonstiges 

8: Schlusswort 

 

1: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 

 

Der Jugendwart Tobias Theiß begrüßt die anwesenden Vereinsmitglieder und eröffnet die 

Jugendversammlung 2018. Das Protokoll führt Yvonne Bischoff. Tobias stellt fest, dass die 

Einladungen gemäß §4a der Jugendordnung fristgerecht verteilt wurden. Die 

Jugendversammlung ist somit beschlussfähig. 

anwesende Mitglieder:31 

davon stimmberechtigt:29 

2: Anträge und Beschluss zur Tagesordnung 

Es liegen keine Anträge vor. 

Beschluss: Die Tagesordnung wird in o.g. Form einstimmig angenommen 
 

29 ja / 0 nein / 0 Enthaltungen  
 

3: Bericht der Jugendleitung 

 

Der Jugendwart Tobias hält einen Bericht zu den Aktivitäten der Jugendleitung der 

vergangenen Saison. Der Vortrag wird mit einer PowerPoint-Präsentation und entsprechenden 

Bildern untermalt. 

Eine Zusammenfassung des Berichtes findet sich im Anhang. 
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Beschluss: Die Jugendversammlung nimmt den Bericht der Jugendleitung an und entlastet 

die bisherige Jugendleitung. 

29 ja / 0 nein / 0 Enthaltungen. 

 

4: Antrag zu Änderung der Jugendordnung 

 

Es liegen keine Anträge vor. 

 

5: Wahl der Wahlhelfer  

Tobias schlägt sich selbst als Wahlleiter vor. 

Abstimmung:  29 ja / 0 nein / 0 Enthaltungen 

Tobias wurde zum Wahlleiter ernannt. 

Anton Wolter schlägt sich selbst als Stimmzähler vor. 

Nada Al-Zameli schlägt sich selbst als Stimmzählerin vor. 

 

Abstimmung:  29 ja / 0 nein/ 0 Enthaltungen 

Anton Wolter und Nada Al-Zameli wurden zu Stimmzählern ernannt. 

 

6: Vorstellung der Kandidaten und Wahl der Jugendleitung 

 

Jugendwart/in 

 

Finn Kochmann schlägt Natalie Bätz vor. Sie würde das Amt im Falle einer Wahl nicht 

annehmen. 

Anton schlägt Tobias vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Finn schlägt Stephan Mitte vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl nicht annehmen. 

 

Abstimmung:  Tobias  29 ja /  0 nein /   0 Enthaltungen 

Somit wurde Tobias Theiß zum Jugendwart gewählt. 

Jugendsprecher/in 

Sebastian Mitte schlägt Stephan vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Frida Hanning schlägt Natalie vor. Sie würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Finn schlägt Emilia Kopf vor. Sie würde das Amt im Falle einer Wahl nicht annehmen. 

Natalie schlägt Lars Kochmannvor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Nada schlägt Anton vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

 

Abstimmung:  Stephan  20 ja / 0 nein /   9 Enthaltungen 

   Natalie     5 ja / 0 nein / 24 Enthaltungen  

   Lars     3 ja / 1 nein / 25 Enthaltungen 

   Anton     1 ja / 0 nein / 28 Enthaltungen 

 

Somit wurde Stephan Mitte zum neuen Jugendsprecher gewählt. 
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Jugend 
 
Beisitzer/in 

 

EmiliaschlägtMarie Bischoffvor.Sie würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Marieschlägt Emiliavor.Sie würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Lennart Kirsch schlägt Natalie vor. Sie würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Stephan schlägt Stephanie Kretschmar vor. Sie ist nicht anwesend, hat schriftlich jedoch ihr 

Einverständnis erklärt. Sie würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Tyler Jakobi schlägt Sebastian Mitte vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Sebastian schlägt Christian Rennefahrt. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Natalie schlägt Anne Christin Fleck vor. Sie ist nicht anwesend, hat schriftlich jedoch ihr 

Einverständnis erklärt. Sie würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Lennart schlägt Finn vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Lars schlägt Anton vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

Anton schlägt Lars vor. Er würde das Amt im Falle einer Wahl annehmen. 

 

Abstimmung: Marie   1 ja / 0 nein / 28 Enthaltungen 

 Emilia   4 ja / 0 nein / 25 Enthaltungen 

 Natalie  1 ja / 0 nein / 28 Enthaltungen 

 Stephanie  5 ja / 0 nein / 24 Enthaltungen 

 Sebastian  3 ja / 0 nein / 26 Enthaltungen 

 Christian  0 ja / 0 nein / 29 Enthaltungen 

 Anne Christin  1 ja / 0 nein / 28 Enthaltungen 

 Finn   3 ja / 1 nein / 25 Enthaltungen 

 Anton   7 ja / 0 nein / 22 Enthaltungen 

 Lars   4 ja / 1 nein / 24 Enthaltungen  

 

Abstimmung 2 Emilia  15 ja / 0 nein / 14 Enthaltungen 

 Lars  14 ja / 1 nein / 14 Enthaltungen 

 

Emilia vereinigt die Mehrheit der Stimmen auf sich und ist nach §4 der Wahlordnung der 

Jugend der SSV 70 Halle-Neustadt zur 3. Beisitzerin gewählt, Lars wird somit 4. Beisitzer. 

Somit wurden Anton Wolter (1. Beisitzer), Stephanie Kretzschmar (2. Beisitzerin), Emilia 

Kopf (3. Beisitzerin) und Lars Kochmann (4. Beisitzer) gewählt. 

 

7: Sonstiges 

 

Der Versammlungsleiter fordert in Hinblick auf die Wahl im nächsten Jahr mehr 

Konzentration und Aufmerksamkeit der Beteiligten. 

 

8: Schlusswort 

 

Der neu gewählte Jugendwart dankt für den reibungslosen Wahlablauf, das ergebnisreiche 

Diskutieren, das Erscheinen und beendet damit die Jugendversammlung.   

 

Protokollschluss:: 11.10 Uhr 

gez. Tobias Theiß     gez. Yvonne Bischoff 

Versammlungsleiter     Protokollführer 
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Bericht der Jugendleitung 2017/2018 

 

In der vergangenen Saison haben sich Annalena Wolter, Anton Wolter, Lars Kochmann und 

Stephan Mitte als Beisitzer; Max Pfeiffer als Jugendsprecher und meine Wenigkeit als 

Jugendwart um eure Belange gekümmert und eifrig organisiert. 

 

Vor den Weihnachtsferien wurde unter dem Motto "Ihr Kinderlein, 

kommet" bei der Kinderweihnachtsfeier weihnachtliche Stimmung in der 

Sprunghalle heraufbeschworen. Nicht herauf, sondern herunter flog im 

vergangenen Jahr endlich wieder der Mann mit weißem Bart und rotem 

Mantel.  Das amüsierte Kindergeschrei als der Weihnachtsmann vom 10 

Meter Turm sprang, war auch unter Wasser nicht zu überhören. Da in der 

letzten Schwimmsportsaison auch alle anwesenden Kinder und 

Jugendliche ausreichend artig waren, konnte jeder noch eine Kleinigkeit 

mit nach Hause tragen. 

 

Weniger weihnachtlich, dafür umso winterlicher ging es in den Winterferien für die etwas 

älteren Sportler wieder zum Ski- respektive Snowboardfahren nach Südtirol an den 

Speikboden. Wer sich an dieser Stelle fragt (gern in Vorbereitung auf den nahenden Winter) 

was winterliche Witterung 

wunderbar wonnig macht: 

dieses weißliche Pulver, auch 

Schnee genannt. Auf eben 

Diesem konnten sowohl 

Anfänger als auch 

fortgeschrittene Pistenrowdies 

ihr Talent beweisen. Neben 

dem sportlichen Treiben im 

Schnee, wurde sich außerdem 

mit reichlich Spielen am 

Karten- oder Kickertisch die 

Zeit vertrieben. 

 

 

Die jüngeren Sportler konnten sich dann 

paradoxerweise im Erholungs(!)lager 

auspowern(!!!).Thema in diesem Jahr: Indianer und 

Squaws. Entsprechend wurde die Natur erkundet und 

kennengelernt, getöpfert oder Knüppelkuchen 

gebacken. 

 

Zum Ende der 

aktiven Schwimm-und zur Eröffnung der Ferienzeit fand 

das mittlerweile 6. Sommerfest der SSV 70 statt. In diesem 

Jahr mit gnädigerem Wetter bedient, konnte die Zauber-

und Feuershow stattfinden. Zudem wurden vom 

Seniorenwart und fleißigen Helfern für ausreichend 

leibliches Wohl gesorgt. Wer die aufgenommenen 

Kalorien direkt wieder verbrennen wollte, kam bei Fußball 

und anderen Ballspielen auf seine Kosten. 
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Auf der Paddeltour konnte auf der Gesamtstrecke von Granzow nach 

Rheinsberg mit ca. 80 zurückgelegten Kilometern gleich noch mehr 

Kalorien versenkt werden - die Kräfte wurden mit sprichwörtlichen 

Türmen aus Gourmetdosen auch wieder gestärkt. Aber es gab auch 

konventionelle Speisen wie Döner und Pizza. Das Wetter entpuppte 

sich in diesem Jahr als ausreichend stabil, um nicht zu sagen sonnig, 

was für gebräunte Körper und gute Laune sorgte. 

 

 

Diabolisches Highlight, zumindest für die 

organisierenden Kräfte, stellte dann das 

Neptunfest am Heidesee dar. In diesem Jahr 

mussten einige der jüngeren Sportler an den 

Platz zurückverwiesen werden, an den sie 

hingehören. Das heißt im Detail: wer die 

neptünliche Hierarchie hinterfragt und die 

epochale Taufzeremonie stört, der kommt auch 

schon vor offiziellem Taufbeginn in den Genuss 

der Brühe. Zu dieser sei angemerkt, dass ihre 

Rezeption von "Leckerer Grillsauce!" bis zu 

"Boah, ekelhaft!" und Würgreflexen reichte. 

 

Ich wünsche der zukünftigen Jugendleitung ebenfalls viel Erfolg bei der Organisation ihrer 

Angebote und vor allem eine Vielzahl zufriedener Teilnehmer, damit die erbrachten Mühen 

sich auszahlen. 

 

Euer amtierender Jugendwart 

Tobias Theiß 

Jugendleitung 2018/2019: 1.Tobias Theiß (Jugendwart), 6.Stephan Mitte (Jugendsprecher), 

5.Anton Wolter (1.Beisitzer), 2.Stephanie Kretzschmar (2.Beisitzer), 4.Emilia Kopf 

(3.Beisitzer), 3. Lars Kochmann (4. Beisitzer) von rechts 
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Unsere Landesjahrgangsmeister 2018  

Luca Mitrenga 

Jahrgang 2008 

Kinderjahrgangsmeister 

Strecken: 

 50R 0:39,65 

 50F 0:34,90 

Trainer: M. Mehlis 

 

RobertReinboth 

Jahrgang 2006 

Landesjahrgangsmeister 

Strecken: 

 100B 1:27,34 

   50B 0:39,38 

Trainer: M. Mehlis 

 

PaulineFleck 

Jahrgang 2006 

Landesjahrgangsmeisterin 

Strecken: 

 100B 1:22,50 

   50B 0:37,89 

Trainer: C. Embacher 
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Sebastian Mitte 

Jahrgang 2004 

Landesjahrgangsmeister 

Strecke: 

 100F 1:06,08 

 

Trainer: M. Mehlis 

 

Christian Rennefahrt 

Jahrgang 2006 

Landesjahrgangsmeister 

Strecke: 

 200S 2:50,32 

 

Trainer: M. Mehlis 

 

LottaHanning 

Jahrgang 2009 

Kinderjahrgangsmeisterin 

Strecke: 

 100R 1:40,27 

 

Trainer: M. Mehlis 

 

Luna MarieBunk 

Jahrgang 2004 

Landesjahrgangsmeisterin 

Strecke: 

 50R 0:33,19 

 

Trainer: M. Mehlis 
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Indianerkinder am „Friedrichsee“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 14.05.2018 trafen sich 30 Indianer im KIEZ am Friedrichsee, 

um ihre Fähigkeiten unter Beweis zu stellen und miteinander eine lustige/spannende Woche 

zu verbringen. Zuerst mussten wir natürlich unsere Umgebung kennen lernen. 

Daher wurde am ersten Tag der Wald 

auf der Suche nach einem kühlen 

Örtchen erkundet. Da unsere 

Navigationsfähigkeiten aber leider 

noch nicht ausgereift waren, liefen wir 

länger als geplant durch den Wald. 

Umso schöner war dann aber die 

Abkühlung im Königsee.  Auf dem 

Rückweg zu unserem Indianerdorf 

fanden wir zwei große Pferde am 

Wegesrand. Diese fütterten wir mit 

Äpfeln, wobei manch einer diese sich 

lieber selber schmecken ließ. Unsere 

Erkundungstour war aber noch lange 

nicht zu Ende. Am Nachmittag zeigte 

uns ein sehr geschickter Töpfer aus dem 

Nachbardorf das Töpferhandwerk. In 

wenigen Minuten zauberte er aus einem 

Klumpen Ton eine Kuchenform. 

Besonders spannend war sein riesiger 

Ofen, den wir sogar betreten konnten. 

(Er ist nicht mehr in Benutzung) Der 

Rückweg wurde zum richtigen 

Abenteuer. Hatten wir doch die Wolken 

falsch gedeutet. Oder haben einige Indianer den Regentanz geübt? Wie auch immer, die 

Götter waren wütend und so kamen wir in ein Gewitter. Total nass und die 

Indianerbemalung zur Kriegsbemalung verwischt, wurden wir mit 

motorisierten Reitgefährten abgeholt. Nach diesen Erlebnissen sahen wir 

ein, dass unsere Indianerfähigkeiten verbessert werden müssen. 

 

Daher übten wir uns am dritten Tag im Bogenschießen, Navigieren, im 

Wald tarnen und Indianerlieder singen. Am Nachmittag lehrte uns der 

Förster, die Natur besser zu verstehen. Wir erkundeten Ameisenhügel, 

Baumwurzeln und fanden zwei echte Wildschweine im Gatter.  
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Anschließend konnten wir unsere Indianerfertigkeiten beim „Grasbärenbasteln“ 

ausprobieren. Diese niedlichen Weggefährten durften wir natürlich mit nach Hause nehmen.  

 

Am vierten Tag wurde es dann richtig spannend. 

Wir besuchten eine Köhlerei. Dort 

angekommen, begrüßte uns die Köhler Liesel, 

da der Köhler noch am Arbeiten war. 

Rußverschmiert erklärte dieser uns, wie man aus 

Holz Kohle macht und warum das besser brennt 

als Holz. Diese neue Art, ein Lagerfeuer zu 

betreiben, mussten wir gleich testen und grillten 

ein paar Würstchen. Es schmeckte sehr gut. Da 

wir nun gestärkt waren, traten wir den Rückweg 

an. Die 11 Kilometer legten wir in sportlichen 

zwei Stunden zurück. Während die einen 

geschafft im Tippi saßen, verabredeten sich die anderen zum Fußballspielen. Vielleicht hätten 

sie sich auch besser ausruhen 

sollen, denn am nächsten und 

letzten Tag stand die große 

Abschlussprüfung bevor. 

 

Unsere Aufgabe war es, einen 

Schatz zu finden. Kein Problem 

für uns, haben wir doch das 

Karten- und Spurenlesen in den 

letzten Tagen geübt. Wir kamen 

auch auf einer Lichtung an. Doch 

wo war nun der Schatz? Wir 

suchten jeden Baum und jeden 

Strauch ab. Ohne Erfolg. Nach einer Stunde war 

unsere einzige Hoffnung ein weißer Mann, der 

sich zufällig an diesen Schatz erinnern konnte. 

Mit seiner Hilfe fanden wir dann endlich 

unseren Indianerschatz. Wären wir doch nur 

aufmerksamer über die Wiese gelaufen, wie es 

echte Indianer tun würden. Trotz der 

missglückten Prüfung taten wir das, was 

Indianer richtig gut können. Sich im Wald 

verstecken. Nach zwei Stunden Verstecke 

spielen, kamen auch schon unsere Eltern um uns, nun viel erfahrenere Indianer, zurück in 

unser Heimatdorf mitzunehmen. 

 

Stephan Mitte 

Jugendsprecher 

Sportler TG I 
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Von Falschherumpaddlern, 

Kapitän Blauauge und 

Sternschnuppen 

- unsere Paddeltour 2018 - 

Der Sonntag Ende Juli war der 

Termin, auf den sich sicher schon 

seit Beginn der Sommerferien 

alle freuten und so konnte man 

den Sonnabend davor kaum 

erwarten, dass es am nächsten Tag endlich losging: die nun seit vielen Jahren zur Tradition 

gewordene Paddeltour rückte in die Startlöcher. Eine Woche- nur umhüllt von frischer 

Seeluft, dem blauen Himmel, der sich abends in ein Sternendach verwandelt und der Plane 

eines Zelts – stand uns bevor. Für mich war es dieses Jahr das erste Mal und angesteckt von 

den spektakulären Erzählungen der letzten Male wollte auch ich in den Zauber der Paddeltour 

eintauchen. Dieses Jahr waren wir eine verhältnismäßig große Gruppe von 30 Leuten, die 

aber dennoch durch Frau und Herrn Bischoff sowie die Unterstützung der Großen wie eine 

vielköpfige Familie zusammengehalten wurden. (In der Schleuse wurden wir einige Male 

darauf angesprochen, ob wir tatsächlich eine große Familie wären – in reichlichen Momenten 

hätten wir diese Frage auch bejahen können.) Nachdem uns Flo an der Kanustation Granzow, 

dem Ausgangspunkt unserer Tour, an jenem Sonntagmittag eine kleine Einweisung gegeben 

und die Verteilung der Crew bekanntgegeben hatte, war die „Schlacht“ um die Boote 

eröffnet, das Gepäck wurde verstaut und bis zu dem Zeitpunkt Kajak-Unkundige machten 

sich mit diesem neuen Gefährt 

vertraut. So starteten wenig 

später 15 beladene und 

bemannte 2-er Wanderkajaks 

also auf ihre Mission, eine 

Woche die Kanäle und Seen der 

Mecklenburger Seenplatte 

unsicher zu machen, die einen 

oder anderen Seerosen zu 

„überfahren“ und abends, unter 

dem funkelnden Himmelszelt 

liegend, das Meer der Sterne zu zählen. 

Unser erster Stopp nach wenigen Stunden auf dem Wasser stellte der Zeltplatz „Fleeth“ am 

Mössensee dar, welcher vor allem durch seinen langen und geräumigen Steg sofort die 

Sympathie von uns Wasserratten gewann. Grundsätzlich verbrachten wir die Abende nach 

unserer Ankunft damit, die Zelte aufzubauen und die Boote auszuräumen, um aber sofort ins 

kühle Nass einzutauchen, von Stegen zu hüpfen, auf Surfbrettern zu balancieren (ich kann 

heute aus eigener Erfahrung sagen, dass das unglaublich Spaß macht, aber meinem Gesicht 

gar nicht gut tat. #Kapitän Blauauge), einige Runden durch den See zu schwimmen oder sich 

einfach auf der Wasseroberfläche treiben zu lassen. Nach den Abendessen saßen wir meistens 

zusammen und zählten Sterne(& Sternenschnuppen), spielten Karten oder sangen gemeinsam 

zu Liedern, bevorzugt ABBA, aus der Musikbox (der Gründung unserer eigenen Band steht 

jetzt grundsätzlich nichts mehr im Weg). Morgens frühstückten wir in Ruhe, flochten uns  
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gegenseitig Zöpfe oder trieben bei der Teilnahme eines Zumba-Kurses etwas Morgensport, 

nachdem zuerst die Kleinen aus den Zelten stolperten und sich schließlich die Großen 

maulwurfähnlich aus ihrer Höhle tasteten. Im Laufe der Woche führte unsere Route uns über 

den Gobenowsee nach Wesenberg, von dort zum Ellenbogensee, von dem wir anschließend 

über den Kleinen Pälitzsee einen Abstecher zum Großen Zechliner See machten. Wir 

entschieden uns, dort einen kleinen Ruhetag am sechsten Tag unserer Tour einzulegen und 

fuhren lediglich zum Einkaufen und anschließenden Mittagessen in Zechlin mit unseren 

Booten raus. Auf dem Rückweg wurde aus einem kleinen Missgeschick meiner Bootsfrau 

Anne Christin (für diesen Tag war die Verteilung der Boote nach Belieben) das Highlight der 

Paddeltour für uns zwei: die freundlichen Besitzer eines heranfahrenden Motorboots fischten 

eines unserer Paddel aus dem Wasser und 

boten großzügig an, uns bis zum Zeltplatz 

hinter sich herzuziehen. Das anfänglich 

scherzhaft wirkende Angebot nahmen wir auf 

der Stelle an und so lehnten wir uns zurück und 

ließen den Wind durch die Haare wedeln, 

während wir an den anderen Booten 

vorbeizogen. Am Sonntag, dem achten und 

letzten Tag unseres Abenteuers, machten wir uns vormittags bereit für die letzte Etappe nach 

Rheinsberg, wo unsere Familien uns schon freudig erwarteten. Zum krönenden Abschluss der 

Woche wurden alle Paddler mit einer Urkunde ausgezeichnet. 

Ich behalte diese Woche in wunderschöner Erinnerung, jenseits von den Problemchen sozialer 

Medien, ruhestörenden Nachrichten (bei mir hieß es „Akku: leer oder Empfang: null“), 

belastenden „Styling-Fragen“ oder Gedanken über Schule oder zukünftige alltägliche 

Herausforderungen. Der Einklang mit der Natur und das Eingeständnis, dass man wirklich 

nicht viel braucht, um glücklich zu sein und Spaß zu haben, haben wahre Glückshormone 

freigesetzt. Und als ich abends im Nachthimmel auch gleich noch zwei Sternschnuppen mit 

meinem Blick auffangen konnte, schien meine Welt perfekt. 

Natürlich hoffe ich, dass sich auch für nächstes Jahr die Möglichkeit ergibt, dass es eine 

Fortsetzung für solch ein kleines Abenteuer gibt. Und wer nun trotzdem noch neugierig ist 

und ein paar mehr anschauliche Einblicke erhalten möchte, kann gerne in der Fotogalerie auf 

unserer Homepage die Fotos aus diesem Jahr durchstöbern. 

Natalie Bätz 

TG Jugend 
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LAGA und NEMO 

 

Nur wer am 13.09.2018 zur 

Herbstfahrt der Senioren-/innen mit an 

Bord war, kann mit diesen Kürzeln 

etwas anfangen. 

 

Dabei stand die Fahrt anfangs unter 

keinem günstigen Stern, denn 

ausgerechnet an diesem Tag legte der 

Jahrhundertsommer eine Pause ein und 

die Wetter-App`s prophezeiten Regen 

und einen Temperatursturz von über 10 

Grad. Als dann die MDR-

Verkehrsnachrichten noch eine 

Totalsperrung der A 14 zwischen 

Calbe und Schönebeck wegen eines umgestürzten Lkw mit Tiefkühlpizzen verkündigten, 

schien der Tag gelaufen, zumal die empfohlenen Umleitungsstrecken als hoffnungslos 

überfüllt gemeldet wurden. Nach kurzer Verständigung mit Roland, dem Fahrer unseres 

„Merseburgers“, wählten wir eine Fahrtroute über die A9 bis Dessau und weiter über Zerbst 

und die „Dörfer“ bis nach Burg. Bis auf eine „ungeplante Stadtrundfahrt“ durch Dessau 

wegen vieler Baustellen in der Stadt verlief die Fahrt staufrei, auch der massive Regen konnte 

die gute Stimmung unter den 37 Teilnehmern nicht trüben. 

 

Gegen 10 Uhr am Ziel angekommen, hatte der Regen aufgehört und wir konnten trockenen 

Fußes die Landesgartenschau erkunden, die an vier Standorten, dem Goethepark, einer  

 

denkmalgeschützten Parkanlage direkt am Bahnhof gelegen, dem Weinberg , hoch über der 

Stadt unmittelbar an der alten Stadtmauer angelegt und einem herrlichen Blick über die Stadt 

der fünf Türme mit zwei imposanten romanischen Kirchen bietend, den Ihlegärten, ein 

idyllisches Gartenband inmitten der Burger Altstadt und schließlich dem Flickschupark mit 

seiner Platanenallee sowie der Teichanlage mit Promenade und Seeterrasse und der 

Hallenschau in einem 600m² großen Zelt, aktuell gestaltet unter dem Motto „Perlen des 

Spätsommers“, präsent ist. Es fällt schwer, ein besonderes Highlight hervorzuheben. Mich 

haben am meisten der sattgrüne Rasen und die vielen üppig blühenden Blumenbeete und 

Rabatten in den Bann gezogen, die ich nach diesem heißen und viel zu trockenem Sommer  
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nicht erwartet hatte – eine Glanzleistung der Veranstalter und der vielen fleißigen Gärtner und 

Helfer. Wer sich einen Eindruck davon verschaffen will, kann dies in der Bildergalerie auf der 

Homepage (www.ssv70.de) unseres Vereins gern tun. Wie die meisten unserer Teilnehmer 

hatten wir die vier Standorte quer durch die Stadt entlang des grünen Markierungsstreifens zu 

Fuß erkundet, für die Rückfahrt zum Ausgangspunkt nutzten wir dann bequem die LAGA-

Bahn, die über den Marktplatz und durch die Fußgängerzone dieser wirklich schönen 

Kleinstadt zurück zum Bahnhof fuhr. Ein großes Lob an alle Teilnehmer, trotz des 

weiträumigen Geländes waren alle pünktlich zur Abfahrt am Bus! 

 

Die Fahrstrecke nach Magdeburg über die A2 und den Magdeburger Stadtring zum 

Herrenkrugpark ins NEMO, der Bade-, Sauna- und Fitnesswelt Magdeburg ist nicht sehr 

lang und so konnten wir von 14 bis 18 Uhr unser Wellnessbedürfnis in der Badewelt mit 

Abenteuerbecken, Sprudelliegen, Whirlpool und Wassergeysiren, Wasserrutschen und einem 

Sportbecken mit drei 25m-Bahnen und einem Sommerbad im Außenbereich und/oder der 

Saunawelt in der neuen ElbauenSauna mit fünf verschiedenen Saunen, einem 

Kaltschwimmbecken und einem Eisbrunnen sowie Whirlpool und Relax-Ruhepool und 

weiträumige Ruhezonen, befriedigen. Ein ansprechendes Speisen- und Getränkeangebot im 

ElbauenRestaurant sowohl in der Badewelt als auch im Saunabereich trugen zum positiven 

Gesamteindruck bei. 

Die Heimfahrt, jetzt über die A14 nach Halle, verlief störungsfrei; von den am Morgen 

verstreuten Tiefkühlpizzen konnten wir am Unfallort nichts mehr entdecken. Pünktlich 19.30 

Uhr in Halle angekommen, endete ein erlebnisreicher 12-Stunden-Ausflug. 

 

Dr. Bernd Irmscher 

Seniorenwart 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.ssv70.de/
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12th European Deaf Swimming Championships 2018 in Lublin 

 

Nachdem ich mich von allen Familienmitgliedern, Freunden und Teamkollegen in der SSV70 

Halle-Neustadt verabschiedet hatte, fuhr am 29.06.2018 mein ICE Richtung Frankfurt und 

nach dem Umsteigen weiter nach Düsseldorf. Ich traf die deutsche Nationalmannschaft für 

Gehörlose im Schwimmen in einem Hotel etwas außerhalb von Düsseldorf und am nächsten 

Morgen in aller Früh ging unser Flug nach Warschau. Von dort aus traten wir unsere länger 

als erwartete Busreise nach Lublin an. Etwa 16 Uhr sind wir im Hotel angekommen. 

 

Am nächsten Tag ging es am Vormittag zum Einschwimmen in die mehr als beeindruckende 

Schwimmhalle. Eine solch imposante Halle hatte ich bisher noch nicht gesehen. Nachmittags 

folgte eine Besprechung.  Abends ging ich recht früh schlafen, um am nächsten Tag fit zu 

sein. 

Nun begann die schöne Quälerei. Acht Staffel– und zehn Einzelstarts hätte ich nicht erwartet, 

da ich mich über jede Strecke für das Finale qualifizieren konnte. Der absolute Höhepunkt 

war das 100m Freistil Finale, für welches ich mich in 55,37 Sekunden als Sechster qualifiziert 

hatte. Es war eines dieser Rennen, an die man sich ewig erinnern wird. Durch die vielen 

Staffeln, in denen ich überwiegend Freistil geschwommen bin, erlangte ich schon einen 

gewissen Rhythmus und legte alles hin was ich aufbieten konnte. Nach der Wende dachte ich, 

ich sei an der vierten Position und kämpfte bis zur Erschöpfung. Die letzten Meter waren eine 

richtige Qual und ich wollte einfach nur, dass ich anschlagen konnte. Ich schaute hoch zur 

Anzeigetafel und musste zwei Mal hinsehen, um es zu realisieren. Für mich stand eine Zeit 

von 53,79 Sekunden, deutscher Rekord und eine persönliche Bestzeit von 1,5 Sekunden, ich 

konnte es nicht fassen und ging hochmotiviert eine halbe Stunde später ins 50m Brust Finale. 

Dort konnte ich noch einmal alles geben. In 30,81 Sekunden verbesserte ich den deutschen 

Rekord um 0,8 Sekunden, während mein Teamkollege, Michael Würges, ebenfalls in 31,2 

Sekunden seinen bis jetzt eigenen deutschen Rekord schwamm. 

 

Kurzum war ich sehr zufrieden und freute mich auf meinen Urlaub. Es war eine sehr tolle 

Erfahrung und ich plane weiterhin für den Deutschen Gehörlosen Sportverband an den Start 

zu gehen. 

Abschließend möchte ich mich noch bei meiner Familie, meinen Freunden und meiner 

Trainingsgruppe, sowie der Nationalmannschaft für die tolle Unterstützung bedanken. 

 

Lars Kochmann 

TG I und 16 Jahre 
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Impressionen vom 

Sommerfest 2018 

 

Sonnenschein und viele Besucher 

krönten das diesjährige Sommerfest. Es 

brutzelten die Steaks und Würstchen in 

vieler Zahl. Unsere jüngeren Mitglieder 

konnten nach Herzenslust toben, Ball 

spielen…, angeleitet durch unsere 

Jugendleitung. Es wurde geschwatzt, 

gespeist und getrunken. Sogar unsere 

ehemalige Trainerin, Frau Schierhorn, besuchte uns aus dem fernen Südkorea. Den 

Höhepunkt des Abends bildeten eine originelle Zaubershow und eine faszinierende 

Feuershow. Diese konnte trotz erheblicher Trockenheit stattfinden. 

 

Es war in diesem Jahr ein rundum gelungenes Sommerfest. Am späten Abend 

verabschiedeten sich unsere Vereinsmitglieder sehr zufrieden und mit netten Erinnerungen 

voneinander. 

 

Yvonne Bischoff 

Vereinsassistentin 

 

 

 


